
Staatssekretärin 
hat Ohr für Bürger

Kreis Lippe. Die lippische Bun-
destagsabgeordnete Gudrun
Kopp (FDP), inzwischen Par-
lamentarische Staatssekretärin
beim Bundesministerium für
wirtschaft liche Zusammenar-
beit und Entwicklung, bietet
wieder eine Bürgersprechstun-
de an.  Sie fi ndet statt am Frei-
tag, 11. Dezember, von 11 bis 12
Uhr im Liberalen Treff punkt,
Lange Straße 82, in Lage. 

Terminvereinbarung unter ☏ (0 52 32)
85 05 99 oder per Mail: gudrun.kopp@
wk.bundestag.de 

KOMMENTAR

Steuermann
mit Kompetenz

 Von Jana Beckmann

Bildlich gesprochen, war 
das Schiff  namens Burg-

hotel/Stern längst vom Kurs 
abgekommen. Die Geschäf-
te liefen nicht gut, der Lan-
desverband machte immer 
wieder Verlust. Dass er sich 
mit der RIMC-Hotelbetrei-
bungsgesellschaft  nun einen 
kompetenten Steuermann 
an die Seite holt, ist eine klu-
ge Entscheidung.

Das Hamburger Unter-
nehmen verfügt nicht nur 
über langjährige Erfahrung, 
sondern auch über gute Kon-
takte. Gerade einmal sieben 
Wochen sind seit der Grün-
dung der neuen Betriebsge-
sellschaft  vergangen, da hat 
die RIMC mit der „Choice“-
Hotelkette schon eine neue 
Galionsfi gur an den Bug des 
Schiff es genagelt und se-

gelt nun unter der Flagge der 
Marken „Clarion Collection“ 
und „Quality“.

Das sind beste Voraus-
setzungen, denn schon al-
lein über die Markennamen 
und die dazugehörigen In-
ternetseiten können poten-
zielle Gäste auf die Hotels 
aufmerksam gemacht und 
gewonnen werden. 

Ohne Hilfe hätte der Lan-
desverband das Ruder nicht 
herum reißen können, dazu 
fehlt ihm letztendlich ein-
fach die Kompetenz. In der 
jetzigen Konstellation kann 
er sich wieder auf die Kern-
kompetenz der Immobilien-
verwaltung konzentrieren 
und bestenfalls auch wie-
der Geld mit den Hotels ver-
dienen. 

JBeckmann@lz-online.de

DAS WORT ZUM SONNTAG

Der Mann
in Rot

 Von Tobias Treseler

Wer heute Abend den 
Schuh vor die Tür stellt, 

hat morgen vielleicht etwas 
Süßes drin. Schuld daran ist 
Nikolaus, der Bischof. Um 
den rankt sich eine Fülle von 
Geschichten und Legenden. 
Eine davon, im Mittelalter 
angesiedelt, geht so: Ein vor-
nehmer, aber völlig verarm-
ter Mann hat drei Töchter, 
die er nicht angemessen ver-
heiraten kann. Darum sieht 
er keinen Ausweg, als seine 
Töchter zur Prostitution zu 
zwingen. So soll der nötige 
Lebensunterhalt für ihn und 
seine Töchter erwirtschaft et 
werden. 

Davon hört der junge Ni-
kolaus. Eben gerade Erbe ei-
nes großen Vermögens ge-
worden, erbarmt er sich der 
Familie und wirft  nachts 
dreimal einen Beutel voll 
Geld ins Haus der Verarm-
ten. Jeder Beutel bildet die 
Mitgift  für eine der Töch-
ter und ermöglicht ihre Ver-
heiratung. Erst beim dritten 
„Beutelwurf“ holt der Vater 
den davon eilenden Wohl-
täter ein und dankt ihm un-
ter Tränen: Glückliches 
Ende einer schlimmen Ge-

schichte.
Da hat der Nikolaus nicht 

mal nachts den Stiefel mit 
Süßem gefüllt, sondern ein 
schlimmes Übel abgewendet. 
Viele Legenden erzählen da-
von, wie Nikolaus Menschen 
aus großer Not geholfen hat. 
Diese Geschichten sind heu-
te weitgehend vergessen. Die 
Gestalt des Nikolaus wurde 
zu Anfang des 20. Jahrhun-
derts von Coca Cola 
„adoptiert“ und mutierte 
dann, in die bekannten Far-
ben rot und weiß gewan-
det, zum Werbeträger für 
die dunkle Aufputschbrause. 
Schließlich – verfremdet und 
verharmlost - wurde aus ihm 
der Weihnachtsmann.

Wenn Sie morgen früh die 
Süßigkeiten in  Ihrem Schuh 
fi nden oder in den nächs-
ten Tagen einen Rot-Weißen 
mit Bart und Zipfelmütze 
in der Fußgängerzone tref-
fen, dann denken Sie dran: 
Es gibt Menschen, die mehr 
brauchen, als ein paar Scho-
koriegel.

Pfr. Tobias Treseler ist Schul- und Öku-
menereferent der Lippischen Landes-
kirche

„Region auf die Landkarte holen“
Wie die Zukunft  von Burghotel und „Stern“ aussehen soll

Seit sieben Wochen trägt die 
RIMC-Hotelbetreibungsgesell-
schaft  die Verantwortung für 
das Burghotel Blomberg und 
das Vitalhotel „Zum Stern“ 
in Bad Meinberg. Was ändert 
sich? Welche Pläne gibt es?

Die LZ sprach mit Marek 
Riegger, geschäft sführender 
Gesellschaft er der RIMC, Ho-
telmanager Henk Oosterhuis 
und Bernd Tiemann vom Lan-
desverband.

Herr Riegger, welches Poten-
zial sehen Sie in den Häusern?

Marek Riegger:  Beide Ho-
tels  sind Produkte. Nehmen Sie 
München. Da reichen die At-
traktionen der Stadt aus, um 
Gäste anzulocken. Hier ist das 
etwas anders. Es besteht ein 
schönes Umfeld. Zusätzlich ist 
es wichtig, die Häuser mit Kon-
zepten zu vermarkten. Bei der 
Burg ist das Verkaufsmerkmal 
die Burg selbst. Beim „Stern“ 
müssen wir das Produkt wei-
ter defi nieren. In Zukunft  wol-
len wir verstärkt auf Prävention 
setzen. „Gesund sein und blei-
ben“ ist die Devise.

Die Burg ist jetzt in der „Cla-
rion Collection“ , der „Stern“ 
darf sich „Quality Hotel“ nen-
nen – beides Marken der Ho-
telkette „Choice“. Welche 
Vorteile hat das?

Riegger: Der RIMC-Ver-
trieb erfolgt in drei Stufen. Zu-
nächst holen wir einen Fran-
chise-Partner ins Boot. Das ist 
in diesem Fall „Choice“. Wir 
bezahlen dafür, dass wir den 
Namen nutzen können. Da-
durch werden Region und Ho-
tel auf die weltweite Landkarte 
geholt. Der nationale Vertrieb 

erfolgt von Hamburg aus, der 
lokale vor Ort.

Welche Zielgruppen wollen 
Sie ansprechen?

Riegger: Neben Individu-
algästen wollen wir verstärkt 
auch Tagungen und Kongres-
se in die Häuser holen. Außer-
dem setzen wir auf Medical-
Wellness. Bis wir strukturiert 
sind und stabile Belegungsgrö-
ßen haben, haben wir uns eine 
Zeitschiene von drei Jahren 
gesetzt. Die meisten Verände-
rungen stehen aber im nächs-
ten Dreivierteljahr an.

Welche Ideen gibt es?
Riegger: In der Burg besteht 

kein großer Investitionsbedarf. 
Es gibt aber Überlegungen, 
das Essen etwas zu verändern. 
Eventuell wird es eine neue 
Speisekarte geben. Auch die 
Dekoration könnte moderner 
werden, ohne dass der histori-
sche Charme verloren geht. 

Und beim „Stern“?
Riegger: Beim „Stern“ gibt es 

etwas mehr zu tun. Das fängt 
bei Investitionen in Bausub-
stanz und Zimmer an. Dann 
werden wir uns auch Personal-
strukturen und Vermarktung 
ansehen. Wir wollen Synergi-
en suchen.

Henk Oosterhuis: Zurzeit 
haben wir zum Beispiel Gäs-
te, die in der Burg tagen und 
im „Stern“ wohnen. Ich könn-
te mir vorstellen, dass die Häu-
ser öft ers zusammenarbeiten.

Riegger: Die möglichen Syn-
ergien waren besonders reizvoll 
für uns. Normalerweise über-
nimmt RIMC nur Hotels ab 80, 
besser 100 Zimmern. Darunter 
fällt die Burg nicht. Zusammen 

mit dem „Stern“ kommen wir 
auf 172 Zimmer.

Wie werden sich die Preise für 
Hotel- und Restaurantgäste 
verändern?

Riegger: Um ein Produkt 
zu defi nieren, sollte zunächst 
erst einmal investiert werden. 
Deshalb werden wir aber kei-
ne Preisgefüge einsetzen, die 
für die Gegend unüblich sind. 
Wenn wir Investitionen in die 
Zimmer tätigen, rechtfertigt 
das natürlich höhere Über-
nachtungspreise. Diese gibt 
aber auch der Markt vor.

Die ehemalige Direktorin des 
„Stern“ ist aus dem Betrieb 
ausgeschieden. Gibt es weitere 
Personalwechsel?

Riegger: Im Moment nicht. 
Unsere Priorität ist die Dienst-
leistung. Jeder, der mitzieht, ist 
uns wichtig.

Und wenn alle mitziehen, 
übernehmen Sie dann nach 
Ablauf des ersten Jahres alle?

Riegger: Ja klar. Wir setzen 
stark auf unsere Leute. Der Fa-
milienbegriff  ist uns sehr wich-

tig. Wir sind off en für alle.

Herr Tiemann, welchen Ein-
fl uss hat der Landesverband?

Bernd Tiemann: Der Lan-
desverband hält mit 25,1 Pro-
zent die Sperrminorität. Unser 
Ziel ist, dass die Hotels weiter-
geführt werden. RIMC hat ei-
nen großen Teil der wirtschaft -
lichen Verantwortung des 
Hotelbetriebs übernommen. 
Als Eigentümer sind wir aber 
weiterhin für die Immobilie 
Burg Blomberg zuständig. 

Was heißt das genau?
Tiemann: Wir investieren je-

des Jahr eine sechsstellige Sum-
me in die Bauunterhaltung. Der 
„Stern“ ist Eigentum der Lan-
desbrand/Provinzial Rhein-
land, ergo nicht unser Aufga-
bengebiet. Der Landesverband 
hat aber eine Verantwortung 
für die Gesundheitsinfrastruk-
tur in Bad Meinberg und die 
nimmt er mit seinen geplanten 
Investitionen auch wahr.

Das Interview führte LZ-Redakteurin 
Jana Beckmann.
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Hat viel vor: Marek Riegger, geschäft sführender Gesellschaft er der RIMC International, erklärt, welche Ideen es für die beiden Hotels 
gibt. Hotelmanager Henk Oosterhuis (links) und Bernd Tiemann vom Landesverband komplettieren die Runde. FOTO: PREUSS

RIMC – international und in Lippe

Dicker Fisch:  Die RIMC Inter-
national Hotel Resort Manage-
ment and Consulting GmbH mit 
Hauptsitz in Hamburg ist nach 
eigenen Angaben eine der füh-
renden Hotelbetreibungs- und 
Beratungsgesellschaften in 
Deutschland. In den vergange-
nen 19 Jahren hat sie rund 100 
Hotelprojekte umgesetzt. Für 
die beiden hiesigen Häuser ha-
ben die RIMC International und 

der Landesverband die RIMC-
Lippe Hotelbetriebsgesellschaft 
mbH gegründet. Die Hotel- und 
Gasstättenbetriebsgesellschaft 
(HoGaBe) ist eingestellt worden. 
Die Geschäftsführung der RIMC-
Lippe haben Marek Riegger und 
Bernd Tiemann. Henk Oosterhuis 
ist Hotelmanager des Clarion 
Collection Burghotel Blomberg 
und des Quality Hotel Vital zum 
Stern in Bad Meinberg.  (jab)

Drei neue Honorar-Professuren
Hochschule Lippe zeichnet Lehrbeauft ragte aus

Lemgo. Gleich drei Honorar-
Professuren hat die Hochschule 
Ostwestfalen-Lippe in Lemgo 
verliehen: Dr. Walter Arnold, 
Dr. Egon de Groot und Gerd 
Weyland wurden mit dieser 
höchsten Auszeichnung, die 
die Hochschule für besonde-

re und langjährige Lehrleis-
tungen vergibt, geehrt. Alle 
drei sind Lehrbeauft ragte am 
Fachbereich Life Science Tech-
nologies.  Seit Gründung der 
Hochschule im Jahre 1971 sind 
nunmehr 21 Honorar-Profes-
suren verliehen worden. 

Dirk Becker:
Engagement
für Energie

Neue Aufgaben in Berlin
Kreis Lippe. Der lippische Bun-
destagsabgeordnete Dirk Be-
cker (SPD) übernimmt in Berlin
neue Aufgaben: Er wurde zum
energiepolitischen Sprecher der
SPD-Bundestagsfraktion ge-
wählt. Vorsitzender bleibt Rolf
Hempelmann aus Essen. 

Wie Becker in einer Presse-
mitteilung berichtet, werde er
in seiner neue Rolle schwer-
punktmäßig die Bereiche der
erneuerbaren Energien im
Strom- und Wärmebereich,
Biokraft stoff e und Biogas,
Energieeffi  zienz, Kraft -Wär-
me- Koppelung und neue Mo-
bilitätskonzepte wie die Elek-
tromobilität bearbeiten.  Be-
reits am Mittwoch wurde Be-
cker zum stellvertretenden
Vorsitzenden des parlamen-
tarischen Beirats des „Bun-
desverbandes der Erneuerba-
ren Energien (BEE)“ gewählt.
Der BEE ist der Dachverband
aller Branchen im Bereich der
erneuerbaren Energien. Vorsit-
zender wurde mit Josef Göppel
(CSU) traditionell ein Vertre-
ter der aktuellen Regierungs-
mehrheit. 

Becker sieht seine Haupt-
aufgabe in beiden Ämtern da-
rin, den notwendigen Umbau
der Energiewirtschaft  hin zu
mehr Klimaverträglichkeit,
der Unabhängigkeit von Ener-
gieimporten und so zu mehr
Versorgungssicherheit und
Preisstabilität voranzutreiben.

Insbesondere der von der Re-
gierung geplanten Verlänge-
rung der Laufzeiten für Atom-
kraft werke erteilte Becker eine
klare Absage. 

Popcorn und Power-Point ohne Panik
Erstes „Informatik-Camp“ für Schüler am Fachbereich Elektrotechnik der Hochschule  OWL

Lemgo. „Hoher Spaßfaktor, le-
ckeres Popcorn“ – so notierte 
das Team „Popcorn-Maschi-
ne“ nach dem ersten Informa-
tik-Camp an der Hochschule 
OWL. Wie ihm ging es vielen 
Schülerinnen und Schülern, 
die zum Reinschnuppern an 
die Hochschule nach Lemgo 
gekommen waren. 

Professoren und Mitarbeiter 
am Fachbereich Elektrotechnik 
und Technische Informatik lei-
teten die rund zwei Dutzend 
Oberstufenschüler aus Lemgo, 
Detmold und Löhne an. Sie ein-
te das Interesse an Informatik.  
In bunt gemischten Arbeits-
gruppen ging es unter anderem 
darum, verschmutzte Bankno-
ten mit Hilfe der industriellen 
Bildverarbeitung zu erkennen 
und auszusortieren, eine Pop-

cornmaschine zu programmie-
ren oder eine Programmierung 
fürs Handy zu entwerfen, um 
damit Miniaturfahrzeuge zu 

steuern: keine leichten Aufga-
ben, aber lösbare, so die Hoch-
schule in einer Pressemittei-
lung.  Die Schüler, die zugleich 

auch Wichtiges über die Aus-
stattung der Labore und die 
Studienbedingungen erfuh-
ren, lobten das Camp-Wo-
chenende. Einen Monat spä-
ter kamen sie erneut in Lemgo 
zusammen, um während einer 
Vorlesung ihre Gruppenar-
beits-Ergebnisse vorzustellen. 
Für alle wohl der erste Auft ritt 
in einem Hörsaal, mit großer 
Leinwand, Power-Point, Poin-
ter und durchweg ohne viel Pa-
nik, die richtigen Worte zu fi n-
den. Ein kleiner Schritt hinein 
in die „akademische Öff ent-
lichkeit“. 

Weil das „Informatik-Camp“ 
als neue Form der Kooperation 
mit Schulen so gut ankam, sol-
le es fortgesetzt und ausgebaut 
werden, erklärte die Hochschu-
le abschließend.

Von wegen, trockene Materie: Tim Meise, Oliver Land und Jan Gibert 
(von links) sind vom Camp fasziniert.  FOTO: PRIVAT
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